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Erfpeint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montage. 
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Als Beilage: latt“. 
Biertej eilage: „Iluſtrirtes 


übrlicher ub Preis: Bei — aus der Ex⸗ 


© Orientaliſche Andanlibarkeit. 
kennt ſie barkeit iſt heute eine ſeltene Tugend, der Orientale 
beweiſen überhaupt nicht, wie er in kurzen Zwiſchenräumen zu 

— niemals vergißt. Man hatte in Europa von den 
Nationali lange Zeit beſſere Anſichten, als von den ſonſtigen 

em täten der Balkanhalbinſel. aber es hat ſich doch zur 
berg dense zeigt. daß der friſche Geiſt, welchen Alexander Batten. 
verſchwun ulgaren-Volke einzuflößen bemüht war, bereits wieder 
import. den iſt, und der neue Geiſt, welchen Fürſt Ferdinand 
ländiſchrt schmeckt mehr nach orientalischen Sitten, als nach abend» 
viellei Kultur. Dem Fürſten Alexander Battenberg fehlte 
Un cht nur eine längere Regierungsdauer und ſpäterhin ein 
10 — Leben, um aus einem tüchtigen Mann ein großer Mann 
— — Fürſt Ferdinand wird aus einem abendländichen Prinzen 

“aus Orientale, der nichts reſpektiert, als feinen Vortheil. 
dulgariſchen 8 Europa der Kopf über die neueſten 
geulet es nicht, und dene aug Wird, der Fürten gerdinand 
Was jenſeits de bu feine Minister find mit ihm erſt recht Eins! 
ä — ulgariſchen Grenzpfähle über Bulgarien ge- 

— wird, beeinflußt die landesübliche Kultur nicht. 
ea pa hat die orientaliſchen Chriſten mit Recht gegen die 
nager Vergewaltigung in Schutz genommen, aber es hat ſich 
Balkan auch überzeugt, daß in allen neu geſchaffenen chriſtlichen 
derrſcht aten nicht ſtrenge Rechtlichteft und geſunde Moral 

ig ſondern die entſetzlich laxe orientaliſche Dentmeile, die 
1 Ori zupel kennt, ader den höchſten Eigennutz. Der Eid gilt 
werden ent nur jo lange, als er bequem iſt, und Menſchenleben 
Schade genau nur ſo lange reſpektirt, als aus dem Leben kein 
mnbequenwächſt. Früher war Serbien das Sand, in welchem 
erdolch ae politische Gegner einfach bei erſter beſter Gelegenheit 

* ober erſchoſſen wurden, aber Bulgarien hat Serbien weit 
war umpft. Die noch heute ungefühnte Ermordung Stambulow's 
Ann ſolch ein orientaliiches Kabinetſtück. Die Ermordung der 
vo a Szimon und der Prozeß gegen den Rittmeiſter Boit dem, 
— dem man übrigens wohl bald hören wird, er ſei entflohen 
i er habe wegen „Rränklichteit“ entlaſſen werden müſſen, haben 
IM ganzen abendlichen Europa gewaltiges Aufſehen erregt, aber 

n Orientalen wenig bewegt. Nicht blos dem Muſelmann, auch 
dem orientaliſchen Chriſten iſt ein Weib mehr eine Sache. 

olche Anſchauungen find unendlich traurig, aber fie entſpringen 
dem oxrientaliſchen Charakter, und der wird in abſehbarer Zeit 
nicht umgewandelt werden. 

Die bulgariſche Undankbarkeit gegen Alexander Battenberg 
und Stambulow, den „bulgariſchen Bismarck“, waren ſtarke 
Stücke. Das jetzige Verhalten gegenüber Oeſterreich Ungarn, 
. mit der zeitweilen Abberufung des öſterreichiſchen 

eſandten aus Sofia geendet hat, iſt eine neue Muſterleiſtung 
zenloſen Mangels an Dankbarkeit. Wie bekaunt, hat der 
der axiſche Miniſterpräſident Stoilow über die Verhältniſſe in 
babsburgiſchen Monarchie, und ſpeziell auch über den Tod 
Fuß ron prinzen Rudolph ebenſo taktloſe, wie unpaſſende 
dieſen augen gethan, und Fürſt Ferdinand hat es abgelehnt, 
gerade de ermann zurechtzuweiſen. Wem verdankt es denn aber 
weren r bulgariſche Fürſt, daß er ſich in den ſchweren, ſehr 
als ahren nach ſeinem Regierungsantritt gegen die ihm 
Perfänf! ſo feindlichen Umtriebe Rußland's halten konnte? Dem 
bulgarischen Schutze des Kaiſers Franz Joſeph. Auch der 
Demerſſde Minifterpräfident weiß dies ſehr wohl; ſeine 
Ereignig g über den Tod des Kronprinzen Rudolph, ein 


SINE, von welchem es ſelbſtverſtändlich if, daß ſeine 
Bettie s kann. 
Roman von E. King. 
Machdruck verboten.) 


(3. Fortſetzung.) 

war Ihre Mahnung war indeß überflüſſig; Peter und ſein Enkel 
en plötzlich mäuschenſtill. 5 

— die Hausthür wird geöffnet,“ fluüſterte der kleine 


lu „Peter, mein kleiner Freund, die neue Erzieherin iſt da; 
ee in n eſpahen, ob ſie nicht zwei Köpfe hat und eine 
! 


Dau und ſein Neffe ſchlichen durch die Thür auf eine Galerie 
Ron welcher man die untere Eingangshalle erblickte. 
muschi r ſchaute in großer Spannung, die nicht ohne Bei- 
ausge von Furcht war, hinab. während der vornehm blickende 
Zunge Tamer die Hausthür öffnete Eine hochgewachſene, ſchlanke 
Diener betrat die Halle und übergab Hut und Mantel einem 


„Onkel Shol, iſt das die neue Gouvernante?“ 
8 halte ſie dafür, mein Junge.“ 
. vor der habe ich keine Angſt,“ meinte Peter mit einer 
8 r Verachtung, die ſeinem Onkel ein Lächeln entlockte. 
empfangen m Peter, wir müſſen hinein, um ſie würdig zu 


der wette folgte dem Haushofmeiſter die breiten, flachen Stufen 
waren m Alter geſchwärzten Eichentreppe hinauf, die fo glatt 
geſchnz daß das junge Mädchen ſich am liebſten an dem breiten, 
m dtten Geländer feſtgehalten hatte, wenn ſie nicht gefürchtet, 
lach en Augen der ſtattlichen Bedienten unten in der Halle 
erlich zu erſcheinen. 
„Fräulein Lysle!“ meldete der Haushofmeiſter, und Bettie 


Thorner 


aunements 
17 und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
Thorn, ® orſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
„ [lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Behellgeld) 1,50 Mark. 


in Bulgarien, 


Begründet 1760. 


Nedartion und Expedition Fäckerſtr. 89. 
feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonntag, den 15. Auguſt 
Ewähnung in hämiſchem Tone den Kaiſer und Vater auf das 
2 5 tränten muß, a. alſo nicht blos unfein, unpolitiſch, 
dankbar, ſie war roh. 

5 Der gc Staatsbankerott, die bedenklichen Erſcheinungen 
die immer noch tief zerrütteten Zuſtände in 
Serbien beweiſen alle daſſelbe, daß der Orientale, ſei er auch 
ein Chriſt, nicht mit den bei uns üblichen Anſchauungen betrachtet 
werden kann. Charakterloſigkeit, die wir verdammen, iſt ſeine 
Stärke, von wem er Nutzen erhofft, dem bringt er kriechende 
Schmeichelei entgegen, und ſchmäht ihn morgen auf das 
Heftigſte, wenn er Vortheil davon hat, und die Zahl derer, die 
für eine Handvoll Silbermünzen irgend Jemanden über den 
Haufen ſchieß n, iſt ſehr groß. Zum ſtarken Theil find dieſe 
trüben Eigenſchaften unter dem langen Türkenjoch den Leuten 
in Fleiſch und Blut übergegangen, zum Theil iſt es altes 
Erbtheil. Freilich in den Schilderungen von Orientalen nehmen 
ſich die dortigen Nationalitäten ganz anders aus, aber es giebt 
keinen Orientalen, welcher nicht der Anſicht wäre, dem 
„vorurtheils vollen“ Abendlande gegenüber ſei jedes Maaß von 
Schönfärberei erlaubt. Bulgarien wird es aber nun doch 
erfahren, daß in orientaliſchen Eigenthümlichkeiten niemals zu 
viel geleiftet werden darf. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 13. Auguſt. 


Kaiſer Wilhelm hat von Peterhof aus, wie jetzt von 
dort gemeldet wird, der Königin⸗Regentin von Spanien alsbald 
nach Eingang der Nachricht von der Ermordung Canovas', ſein 
herzlichſtes Beileid übermittelt. N 

Der „Krzztg.“ wird berichtet, daß den öſterreichiſch-ungariſchen 
Manövern bei Totis in der erſten Hälfte des September, zu 
denen bekanntlich Kaiſer Wilhelm reiſen wird, auch der König 
von Rumänien beiwohnen wird. Nach den Manövern werde ſich 
Kaiſer Wilhelm über Pl nach Bukareſt begeben. 
König Albert von Sachſen, deſſen Theilnahme an den Manövern 
in Ungarn urſprünglich ebenfalls in Ausſicht genommen war, 
dürfte von denſelben wegen ſeines Alters fernbleiben. 

Prinz Heinrich, der Bruder des Kaiſers, begeht 
dieſen Sonnabend ſeinen 35. Geburtstag und damit zugleich ſein 
25jähriges Dienſtjubilänm. Am 14. Auguſt 1872 wurde der 
Prinz als Sekondelieutenant in das 1. Garderegiment z. F. und 
als Unterlieutenant z. S. in das Seeoffizierkorps eingeſtellt. 
Allerdings trat Prinz Heinrich den praktiſchen Dienſt erſt am 
23. April 1877 an, an welchem Tage er ſich in Gegenwart 
ſeiner Eltern auf dem Seekadetten-Schulſchiff „Niobe“ einſchiffte. 

Der für Ende dieſes Monats angeſetzt geweſene Stapel 
lauf des Panzerkreuzers „Erſatz Leipzig“ if bis 
Anfang September verſchoben worden. 

Ein Wechſel im Reichskanzleramt wird jetzt von 
mehreren Seiten als nahe bevorſtehend angekündigt. In dieſem 
Sinne ſpricht ſich die „Deutſche Tagesztg.“ aus, ähnlich äußern 
ſich auch ruſſiſche Blätter. In Petersburg glaubt man in der 
Perſon des Herrn v. Bülow den Nachfolger des Fürſten 
Hohenlohe erblicken zu ſollen. Die ruſſiſche Preſſe ſucht denn 
auch bereits auf Herrn v. Bülow dahin einzuwirken, daß derſelbe 
die Handelsverträge möglichſt unverändert beſtehen läßt, indem 
ſie zugleich der Befürchtung Ausdruck giebt, daß der Genannte 
im Jntereſſe der deutſchen Landwirthſchaft weſentlichen Abände⸗ 
rungen des Vertrages zuſtimmen dürfte. 


— . . — 
ſah ſich in einem großen Gemache, an deſſen Wänden Bücher 
aufgereiht waren. Ein behagliche Wärme ausſtrömendes Feuer 
loderte in dem großen Kamin, eine junge Frau ſaß ſchlummernd 
in einem niedrigen Armſeſſel; eine alte Dame ſtrickte, ein Herr 
in Kniehoſen und Jagdrock, der einen kleinen Knaben mit 
gerötheten Wangen auf dem Schooße hielt, las die Zeitung. 

Die alte Dame erhob ſich und eilte ihr entgegen, „Guten 
Abend mein liebes Fräulein. Sie ſind gewiß von der langen 
Reiſe ganz durchkältet! Kommen Sie ans Feuer. Bringen Sie 
den Thee, Williams,“ wandte fie ſich an den Haushofmeiſter. 
„Dies iſt Ihr kleiner Schüler, mein Enkel Peter.“ 

Peter trat verlegen näher und gab ihr die Hand. Hätte er 
es nur gewußt — ſeine Erzieherin war noch viel verlegener und 
befangener als er. 

„Dies iſt meine Schwiegertochter, Frau Peter Fane,“ fuhr 
die alte Dame fort. 

Durch die Unruhe, die Bettie's Eintreten verurſacht hatte, 
war Frau Bella aufgewacht, und mit müdem Lächeln und an⸗ 
re Bewegung ſtreckte fie Bettie eine ſchmale, weiße Hand 
entgegen. 

„Und dies it mein Sohn,“ ſchloß die alte Dame ſtolz, als 
habe ſie das Beſte bis zuletzt aufgeſpart. 

Bettie erwiderte Herrn Fane 's Verbeugung und Lächeln mit 
einem förmlichen Neigen des Kopfes. 

„Die kleine Gouvernante hält ſich für eine Herzogin“, dachte 
Sholto Fane, „und bei Gott, ſie hat den Anſtand einer Fürſtin.“ 
Aber die neue Erzieherin beſaß keine Anziehungskraft für ihn; 
er war kein Damenſreund und hatte, wie er zu ſich ſelbſt zu 
ſagen pflegte, nicht dreißig Jahre gelebt, ohne einige der Kunft- 
griffe durchſchaut zu haben, die von dem ſchönen Geſchlechte an ; 
gewandt wurden, wenn Mädchen die Netze nach der beſten Partie 
der Grafſchaft — nämlich Sholto Fane — auswarfen. 


Zeil 


Anzeigen- Preis: 
Die d geſpaltene Pelt⸗ Zelte oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
Kambheck 
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bis zwei Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 


In Kreiſen des Reichsverſicherungsamtes 
iſt angeblich die Mittheilung verbreitet worden, daß vorausſichtlich 
zum Nachfolger des Dr. Boediker, bisherigen Präſi⸗ 
den des Reichsverſicherungsamts, der Paſtor v. Bodel- 
ſchwingyh auserſehen jei, welcher bekanntlich bei der jüngſten 
Reiſe des Kaiſerpaares nach Köln und Bielefeld von dem 
Monarchen in ſo außergewöhnlicher Weiſe ausgezeichnet wurde. 
Das Gerücht klingt trotzdem höchſt unwahrſcheinlich. 

Ein bedeutſames handelspolitſches Zugeſtändniß 
hat Canada an Deutſchland gemacht. Wie der „Reichs⸗ 
anzeiger“ nämlich berichtet, hat das canadiſche Zollminiſterium 
angeordnet, daß auch die nach Canada direkt importirten deutſchen 
Waaren bis zum 1. Auguſt 1898 die bisher nur engliſchen 
Waaren eingeräumten Vorzugszölle des canadiſchen Gegen⸗ 
ſeitigkeitstarifs genießen ſollen, und daß der ſeit dem 22. April 
d. J. auf direkt importirte deutſche Waaren erhobene Mehrzoll 
auf Antrag von den canadiſchen Zollbehörden zurückgewährt 
werden wird. 

Ueber die neu eingerichtete Centralſtelle der 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern für Ger 
treidenotirungen ſprechen ſich die conſervativen Blätter 
noch immer recht zuverſichtlich und hoffnungsfreudig aus. In 
der geſammten übrigen Preſſe theilt man dies Urtheil jedoch 
nicht. So viel Arbeit und Geld, ſchreibt die „Hamb. Börſenh.“, 
dieſe Preisnotirungen auch koſten werden, ſo werthlos werden ſie 
ſich erweiſen, da ſie auf vollkommener Sachunkenntniß beruhen. 

Auf der Bereifung des ſchleſiſchen Ueber ⸗ 
ſchwemmungsgebietes werden die Miniſter Frhr. 
v. Hammerſtein und Thielen von drei erfahrenen Regierungsbau⸗ 
meiſtern des Waſſerbaufachs begleitet, welche bisher bei anderen 
Meliorationsarbeiten Verwendung fanden. Dieſe ſollen den 
betreffenden Gemeinden und Privatperſonen bei den Arbeiten zur 
Beſeitigung der Hochwaſſerſchäden zur Hand gehen und nament⸗ 
lich dafür ſorgen, daß bei den Wiederherftellungsarbeiten für 
ungehinderten Waſſerabfluß genügend geſorgt wird. 

Die Frage, ob ſtatt der Vollbibel in den Volks ſchulen 
eine Schulbibel oder ein bibliſches Leſebuch in Ge⸗ 
brauch zu nehmen fei, iſt ſeit vielen Jahren von Schulmännern 
erörtert worden und ſtets, zuletzt noch auf dem deutſchen Lehrer⸗ 
tag in Hamburg im vergangenen Jahre, dahin entschieden worden, 
daß die Vollbibel im Schulgebrach ſchädlich ſei. Nachdem die 
Schulbehörden bisher dieſer Frage kühl gegenüber geſtanden haben, 
ſcheinen ſie ihr jetzt mehr Aufmerkſamkeit zuwenden zu wollen, 
denn nach der „Voſſ. Ztg.“ ſoll in den amtlichen Lehrer⸗ 
konferenzen jetzt auch auf Anordnung der preußiſchen 
Regierung über die Schulbibel Beſchluß gefaßt werden. 

Den Kaiſer Wilhelm Kanal benutzt haben in 
den beiden erſten Betriebsjahren, vom 1. Juli 1895 bis 1. Juli 
1897, 638 Kriegsſchif fe deutſcher und fremder Nationalt- 
tät, ohne einen nennenswerthen Unfall zu erleiden. Von den 
616 deutſchen Schiffen paſſirten im erſten Jahr 266, im zweiten 
350 den Kanal. Die 22 ausländiſchen Schiffe gehörten zu 
Rußland, China, Schweden, Oeſterreich, den Niederlanden, Türkei, 
Siam und Braſilien. 


Aus lan d. 


Frankreich. Prinz Heinrich von Orleans weilt, zurück⸗ 
gekehrt von ſeiner abeſſyniſchen Reiſe, wieder auf franzöſiſchem Boden, und 
er wird jetzt Rechenſchaft für ſeine Anſchuldigungen gegen die gefangenen 
italieniſchen Offiziere geben müſſen, die er im Pariſer Figaro veröffent⸗ 
lichte. Wie aus Paris berichtet wird, haben die Freunde der Familie 


„Warum können ſie mich nicht in Ruhe laſſen?“ ſagte er 
oft ganz verzweifelt zu ſeiner Mutter, die ſtets bereit war, 
zuzugeben, daß die Mädchen ihrem Sohne nachliefen. Sholto 
glaubte allen Ernſtes, daß er nur ſeiner Beſitzthümer wegen 
begehrt werde. 


Nachdem er Thee und Kuchen herumgereicht, verſchanzte er 
ſich wieder hinter ſeiner Zeitung. 

Unterdeſſen wurden ſeine Mutter und Bettie mit einander 
bekannt; feine Schwägerin ſaß in der Ecke und lächelte träumerisch 
über einige Bemerkungen des jungen Mädchens. 

„Ich glaube. daß ich Sie gern haben werde,“ ſagte ſie 
plötzlich zu Bettie. 

„Das — das hoffe ich,“ ſtammelte dieſe ganz beſtürzt über 
die unerwartete Bemerkung. 

„Ich bin davon überzeugt,“ betheuerte die junge Frau mit 
matter Stimme. Peter ſaß während der ganzen Zeit auf dem 
Schooße ſeines Onkels und lugte verſtohlen hinter der Zeitung, 
die dieſer las, auf ſeine Erzieherin hinüber. 

„Es iſt Zeit, daß wir uns zum Mittageſſen umkleiden. 
Wenn Sie nicht Alles nach Wunſch vorfinden, ſo müſſen Sie es 
mir gleich melden, Fräulein Lysle,“ ſagte Frau Fane in ihrer 
lebhaften Art und packte ihr Strickzeug zufammen. 

Bettie erwiderte, ſie ſei überzeugt, es würde alles in 
Ordnung ſein. n 

„Ja ich glaube es auch. Die Dien t z 
läſſig. Liebe Bella, es ift Zeit zum Umkleiden. Peter, nimm 
den Mantel Deiner Mutter.“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Orleans dem Prinzen dringend zu gütlicher Beilegung des Streites ge» 
rathen. Die beiderſeitigen Zeugen haben Freitag Vormittag eine erſte 
ang gen gehabt. Ferner liegt folgende Meldung aus Rom vor: 

er Graf von Turin, Neffe des Königs, iſt nach Paris gefahren, um den 
Prinzen Heinrich zu fordern. Die Annahme der Forderung ſcheint zweifel⸗ 
los; der Zweikampf findet wahrſcheinlich heute (Sonnabend) ſtatt 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Culm, 13. Auguſt. Der Etat der evangeliſchen Kirchen⸗ 
taſſe für 1897/1900 beziffert ſich in Einnahme auf 11603 Mark und 
in Ausgabe auf 10 232 Mark. Die Kirchenſteuer beträgt 25 Proz. der 
Einkommenſteuer. Der Pfarrhausbaufonds beträgt 1676 Mark. — In 
der letzten Verſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde zum 
Vertreter des am 5. September er. in Schwetz tagenden Feuerwe hrtages 
Herr Hillenberg gewählt. Außerdem werden noch 20 Mitglieder der Wehr 
an der Verſammlung theilnehmen. a 

— Schwetz, 12. Auguſt. Der Gemeindevorſteher R. in Jungen ſchickte 
am 10. d. Mts. ſeinen Amtsdien er mit amtlichen Briefen nach Schwetz 
und übergab ihm gleichzeitig etwa 500 Mark Gemeindeabgaben zur Ab⸗ 
lieferung an die hieſige Kreis⸗Kommunalkaſſe. Da der Bote nach Jungen 
nicht zurückgekehrt war, ſtellte R. Ermittelungen an und erfuhr zu ſeinem 
nicht geringen Schrecken, daß die Briefe im Briefkaſten ſich zwar vorge⸗ 
funden, von der Ablieferung des Geldes aber auf der Kaſſe nichts bekannt 
war. Der Gemeindediener ſoll wiederholt ſeiner Frau gedroht haben, er 
werde ſie verlaſſen. Unter Mitnahme des Geldes ſcheint er nun ſeine 
Drohung wahr gemacht zu haben. Zur Feſtnahme des Durchgängers 
ſind Schritte gethan. — Kaufmann Hellwig hat ſein hier in der Roſen⸗ 
ſtraße belegenes Geſchäftshaus an den Kaufmann Gude aus Danzig für 
21300 Mark verkauft. Innerhalb fünf Jahren befindet ſich das Grundſtück 
bereits in vierter Hand. a 

— Graudenz, 13. Auguſt. Der neue Stadtbaurath Herr 
Witt wird in der am nächſten Dienſtag ſtattfindenden Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten in ſein Amt eingeführt werden. Auf der Tagesordnung ſteht 
dann u. a. die Bewilligung einer Beihülfe für die Ueberſchwemmten. — 
Zum Beſten der Ueberſchwemmten im Rieſengebirge veranſtaltet 
am Sonnabend die Direktion Hoffmann im Kaiſer⸗Wilhelm⸗Sommer⸗ 
Theater eine Vorſtellung. — Der Vorſtand des Graudenzer Ver⸗ 
ſchön er ungs vereins hielt am Donnerſtag Abend auf dem Wein⸗ 
berg eine Sitzung ab. Nachdem der Vorſitzende Stadtrath Mertins von 
dem Abſchluß der Baurechnung für das Weinberggrundſtück, die mit rund 
15 000 Mark abſchließt, Kenntniß gegeben hatte, theilte er mit, daß die 
Einfriedigung des Schmuckplatzes im Stadtpark mit dem von Fabrikbeſitzer 
Ventzki geſpendeten eiſernen Gitter vollendet iſt, und daß die Herren Herz⸗ 
feld und Victorius ſich erboten haben, dem Verein zur Fortſetzung der 
Einfriedigung von Wegen im Stadtpark gleichfalls eiſerne Gitter zu 
ſpenden. Es wurde beſchloſſen, nunmehr auch aus Vereinsmitteln weitere 
eiſerne Gitter zu ſetzen und damit am Kriegerdenkmal zu beginnen. 

— Flatow, 12. Auguſt. Auf der diesjährigen Kreis ⸗Lehrer⸗ 
tonferenz zeigte Rektor Görke von hier zur Erläuterung ſeines Vor⸗ 
trages u. a. eine Menge von Verſteiner ungen, die zum größten 
Theile von Knaben unſerer gehobenen Stadtſchule gefunden wurden. Er 
forderte die Konferenztheilnehmer auf, ebenfalls derartige Dinge zu ſammeln 
bezw. von den Schülern ſammeln zu laſſen, wodurch die Lehrmittel der 
Anſtalt auf billige Weiſe nicht nur vermehrt, ſondern auch der Wiſſenſchaft 
gedient werde, indem beſonders ſchöne Verſteinerungen dem Weſtpreußiſchen 
Provinzialmuſeum zu Danzig überwieſen werden könnten. Dieſer Appell 
an die Lehrerſchaft unſeres Kreiſes iſt nicht fruchtlos geweſen. So z. B. 
hat der Lehrer Naſebandt in Borkendorf recht fleißig Verſteinerungen ges 
ſammelt, die er zum Theil dem Direktor des Weſtpreußiſchen Provinzialmuſeums, 
Profeſſor Conwentz, geſandt und demſelben auch mitgetheilt hat, daß un⸗ 
weit Borkendorf ein Gräberfeld vorhanden ſei. Infolge deſſen traf Prof. 
Conwentz am 10. d. Mts hier ein, um mit Rektor Görke über vorgeſchicht⸗ 
liche Funde und Petrefakten, welche im letzten Jahre in unſerem Kreiſe 
eſammelt ſind, zu ſprechen. Geſtern beſichtigte derſelbe die in der ge⸗ 
en Schule befindlichen Petrefakten und war überraſcht über die Fülle 
ſchöner und ſeltener Verſteinerungen, von denen er eine große Anzahl für 
das Provinzialmuſeum mitnahm. Es befanden ſich darunter Orgel⸗ und 
Röhrenkorallen, Gradhörner, Becherkorallen, Rhynchonellenkalk, Feuerſteine 
mit Schwefelkies. Sieb⸗ und Sternkorallen, Jurakalk. Trilobiten, Ketten⸗ 
korallen u a. In Borkendorf wurden die geſammelten Verſteinerungen 
und ein dort noch vorhandener Einbaum beſichtigt und auf Gräberfeldern 
und in Sümpfen Nachgrabungen angeſtellt. Im Kreiſe Flatow befinden 
ſich viele Kiesfelder und Torfbrüche. Auf erſteren findet man gar manche 
wunderlich geformte Steine und viele Verſteinerungen, in letzteren Geweih⸗ 
ſtangen, Knochenüberreſte ꝛc. An die Bewohner des Kreiſes ergeht daher 
die dringende Bitte, derartige Dinge nicht achtlos vegzuwerfen, ſondern 
dieſelben Herrn Rektor Görke in Flatow abzuliefern. Die dann für das 
Muſeum ausgewählten Sachen ſollen mit dem Namen des Finders ver⸗ 
ſehen, ausgeſtellt werden. { 25 

— Marienburg, 13. Auguſt. In Magdeburg in der Klinik ſeines 
Bruders ſtarb geſtern der Direktor des Königl. Gymnaſiums zu Marien⸗ 
burg, Dr. Paul Brennecke, welcher dieſe Anſtalt erſt ſeit lurzem leitete. 
— Großes Pech hatte hier der Zirkus J. Ducander, welcher 
Mittwoch Abend 81], Uhr im Schützengarten ſeine Eröffnungsvorſtellung 
geben wollte. Schon waren ſämmtliche Plätze im Cirkus beſetzt und 
weitere Menſchenſchaaren ſtrömten herbei, die jedoch keinen Platz mehr 
bekamen, als um ¼9 Uhr der Geſchäftsführer auf der Bühne erſchien 
und erklärte, daß die Vorſtellung ausfallen müſſe, da die Requiſiten 
nicht zur Zeit angekommen ſeien. 

— Danzig, 13. Auguſt. Die ſchönen Hoffnungen auf einen Beſu ch 
des Kaiſers in der Danziger Bucht aus Anlaß der Seeſchießübungen 
find nun doch zu Waſſer geworden, denn die Kaiſerliche Pacht „Hohen⸗ 
zollern“ iſt bereits in Kiel eingetroffen. Damit fallen die Meldungen, 
die noch immer in einigen Blättern ſich behaupten, über große Feſtlich⸗ 
keiten, Einladungen an die Behörden ꝛc. in ſich ſelbſt zuſammen. Ein 
Feſtmahl wird allerdings ſtattfinden, aber an Bord des „König 
Wilhelm“ und zwar hat hierzu Prinz Heinrich von Preußen, der 
ſich an Bord des genannten Panzers befindet und am Sonnabend ſeinen 
Geburtstag begeht, an verſchiedene höhere Offiziere Einladungen auf 6 Uhr 
Abends ergehen laſſen. — Wie wir mitgetheilt haben, iſt in einer hier 
kürzlich abgehaltenen Beſprechung zwiſchen dem Geheimen Commerzienrath 
Becker und den hieſigen Bernſteinfabrikanten eine Einigung 
nicht erzielt worden, vielmehr ſind dagegen recht weſentliche Differenzen 
hervorgetreten. Es iſt nun der Vorſitzende des Innungs⸗Ausſchuſſes, Herr 
Herzog, bevollmächtigt worden, die einzelnen Bernſtein⸗Drechslermeiſter 
protokollariſch zu vernehmen, worauf das geſammte Material dem Handels⸗ 
Miniſter vorgelegt werden ſoll. s 

— Tilſit, 12. Auguſt. Die hieſigen Fahrradfabrikanten 
W. Barkowsky u. Co. erhielten geſtern den Beſuch des ruſſiſchen 
Oberſtlieutenants von Zur Mühlen aus Tauroggen, welcher mit ihnen die 
Lieferung einer betrüchtlichen Anzahl von Fahrrädern für die ruſſiſche 
Armee abſchloß. Die Räder ſind für den Zolldienſt der „Kannovois“ be⸗ 
ſtimmt. Zunächſt ſoll die Station der Strecke Langßargen⸗Tauroggen mit 
Fahrrädern verſehen werden und im Anſchluß hieran die ganze Strecke der 
Grenzlinie von Memel nach Schmalleningken. — Bei der jüngſten 
Kathaſtrophe auf dem Memelſtrom wurden einem hieſigen Kauf⸗ 
mann mehrere Landungsbrücken, welche am Bohlwerk aufgeſtellt waren, 
zerſtört. Hierbei ſind ihm zwei Planken, etwa 20 bis 24 Fuß lang, ver⸗ 
loren gegangen, und der Geſchädigte glaubte, ſein Eigenthum nie mehr 
wieder zu ſehen. Da bemerkte er im Beſitz eines Schiffers ſeine Planten. 
Sofort wurde dieſer um die Herausgabe derſelben erſucht, doch vergedens. 
Der Schiffer behauptete, die Planken anderweitig rechtmäßig erworben zu 
haben. Der richtige Eigenthümer fühlte ſich daher veranlaßt, gegen den 

iffer klagbar zu werden. 

> fer ee 13. Auguſt. In der geftern im Geſellſchaftshauſe 
ſtattgehabten Generalverſammlung des Volksbauvereins iſt die 
Auflöfung des Vereins beſchloſſen worden. Da der Verein eine 
Unterbilanz hat, welche von den Vereinsmitgliedern aufgebracht werden 
muß, ſo ſind zu Liquidatoren zur Regelung dieſer Angelegenheit erwählt 
worden die Herren Kaufm. Korth, Bauunternehmer Lork, Rendant Holtz und 
Eiſenbahnſekretär Fuchs, vorbehaltlich der Genehmigung der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde. — Vorgeſtern wurde hier auf Requiſition der Staatsanwaltſchaft in 
Landsberg a. W. der frühere Gutsbeſitzer Haug witz f der om men. 
Derſelbe war früher wegen verſchiedener Betrügereien von den Behörden 
verfolgt worden. U. A. ſoll H. ein ihm nicht eb iz Gut und einen 
open zu demſelben gehörigen Wald verkauft haben. Später ſtellte es ſich 

eraus, daß der Mann geiſteskrank war und er iſt daher ſchon vor 
einigen Jahren entmündigt worden; räthſelhaft iſt es, wie derſelbe den 
erwähnten Verkauf ausführen konnte. Zu ſeiner Abführung nach Lands⸗ 
berg war ein Polizeibeamter von dort nach hier gekommen. 

— Mogilno, 13. Auguſt. In einer Verſammlung des „Sokol⸗ 
Vereins“ zu Mogilno wurde von dem Vorſitzenden angeordnet, daß 
derjenige, welcher in der Verſammlung ein deutſches Wort ſpricht, 
5 Pfg. Strafe zahlen ſolle. Dies wurde der Polizei angezeigt, und es iſt 
bereits ein Termin zur Vernehmung von Zeugen, wolche 
Worte geſprochen 
—— Ee. be die „Berl. N. N. 


deutſche 
und die angeordnete Strafe bezahlt haben, an beraumt 


Lokales. 


Thorn, 14. Auguſt 1897. 

DlPerſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt 
iſt der Stations-Diätar Kaiſer in Dirſchau zum Stations ⸗ 
Aſſiſtenten. Verſetzt find: Eiſenbahn-Betriebs-Sekretär Rohde 
von Konitz nach Danzig, Büreau⸗Diätar Schidlitzki von 
Dirſchau nach Konitz, Stations Verwalter Kemp von Schlochau 
nach Elbing zur Verwaltung der dortigen Stationskaſſe, die 
Stations-Aſſiſtenten Frankenſtein von Di.-Eylau nach 
Danzig und Leppert von Elbing nach Neufahrwaſſer, 
Telegraphiſt Heinrich von Dirſchau nach Küſtrin. 

* [Außerordentliche Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] am Freitag, den 13. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Anweſend find 27 Stadtverordnete und am Tiſche des Magiſtrats 
Oberbügermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz. Stadt ⸗ 
baurath Schultze, Syndikus Kelch, Stadträthe Kriwes, Löſchmann 
und Tilk. Den Vorſitz führt der Vorſteher Prof. Boethke, das 
Amt des Schriftführers verſieht an Stelle des verreiſten Stadt ⸗ 
ſekretärs Schäche Stadtv. Rief lin. — Der Vorſitzende legt 
zunächſt mit einigen Worten die Gründe dar, die ihn zur Ein. 
berufung dieſer außerordentlichen Sitzung veranlaßt hätten. In 
der vorigen Sitzung habe die Verſammlung beſchloſſen, bis zum 
1. September Ferien eintreten zu laſſen. Inzwiſchen ſeien aber 
einzelne ſehr dringliche Sachen an ihn herangekommen. Nur 
dieſe habe er auch auf die Tagesordnung geſetzt, und außerdem 
noch die Einführung der vor längerer Zeit neugewählten Stadtver⸗ 
ordneten Kolleng und Roggatz. Die ordnungsmäßige Einladung 
zu der Verſammlung durch Bekanntmachung in den Zeitungen 
war diesmal leider verſäumt, da der Stadtſekretär, der das 
ſonſt immer veranlaßt habe, verreiſt ſei. Für die Gültigkeit der 
Beſchlüſſe ſei dieſe Verſäumniß nach der Städteordnung aber 
ohne Einfluß. — Auf den aus der Verſammlung heraus 
gemachten Einwurf, daß die auf die Tagesordnung geſetzten 
Gegenſtände keineswegs ſämmtlich dringend ſeien, bittet 
Oberbürgermeiſter Kohl i, die Verſammlung möge doch für 
ſämmtliche Punkte die Dringlichkeit anerkennen. — Stadtv. 
Plehwe hält alle Vorlagen mit Ausnahme derjenigen, be 
treffend die Bewilligung einer Beihilfe für die Ueber» 
ſchwemmten, für zu unbedeutend, als daß ſich deswegen 
die Einberufung einer außerordentlichen Sitzung in der Ferienzeit 
rechtfertigen ließe. — Derſelben Meinung iſt auch Stadtv. 
Kordes, der noch beſonders bemängelt, daß den Ausſchüſſen 
keine Gelegenheit gegeben worden ſei, die Vorlagen vorzuberathen. 
Nach weiterer Debatte tritt aber die Verſammlung trotzdem in 
die Tagesordnung ein, indem ſie bei den einzelnen Punkten die 
Dringlichkeit anerkennt. Zunächſt erfolgt die Ein führung 
der Herren Rechnungsrath Rolleng und Bäckerobermeiſter 
Roggatz durch den Oberbürgermeiſter. Letzterer richtet an die 
neuen Stadtverordneten eine kurze Anſprache, in der er hervorhebt, 
Herr Kolleng habe früher ſchon einmal der Verſammlung ange⸗ 
hört, er wiſſe alſo, welche Pflichten ſeiner warteten, und auch 
Herr Roggatz ſei ein alter Thorner und wiſſe, wo uns der Schuh 
drückt. Nach ihrer Verpflichtung durch Handſchlag heißt auch der 
Vorſitzende, Profeſſor Boethke die neuen Stadtverordneten 
im Namen der Verſammlung willkommen. — Der zweite Punkt, 
der zur Verhandlung kommt, betrifft den Austritt des Herrn 
Stadtrath Kittler aus dem Magiſtrat. Stadtrath Kittler 
hat bekanntlich unmittelbar nach der letzten Stadtv. Sitzung feine 
ſtädtiſchen Aemter niedergelegt. Daraufhin hat nun eine Anzahl 
Stadtverordnete bei der Verſammlung folgenden Antrag einge⸗ 
bracht, der zum Beſchluß erhoben und Herrn Kittler dann in 
geeigneter Weiſe mitgetheilt werden ſoll: 

„Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung hat mit tiefem Bes 
dauern vernommen, daß Herr Stadtrath Kittler ſeine Aemter 
in der ſtädtiſchen Verwaltung niedergelegt hat. Sie ſpricht 
Herrn Stadtrath Kittler ſür ſeine langjährige ſegensreiche 
Thätigkeit im Dienſte der Gemeinde ihre dankbare An- 
erkennung aus und hofft, daß er ſeine Erklärung zurück⸗ 
nehmen und die Sachkunde und die liebevolle Sorgfalt, die 
er ſeinen Dezernaten bisher gewidmet hat, auch weiter zum 
Wohle der Stadt bethätig en werde.“ 

Der Vorſitzende theilt mit, er habe ſoeben von Herrn Kittler 
noch einen Brief erhalten, in welchem Herr Kittler dringend 
bittet, von dem beantragten Beſchluſſe Abſtand zu nehmen. Wenn 
man glaube, er habe ſich durch die Debatte in der letzten Sitzung 
in irgend einer Weiſe verletzt gefühlt, ſo könne er die poſitive 
Verſicherung abgeben, daß dies auch nicht im Entfernteſten der 
Fall geweſen. Er habe nicht einen Augenblick angenommen, daß 
irgend ein Mitglied der Verſammlung ihn (Herrn Kittler) habe 
treffen wollen. Trotzdem aber bitte er dringend, von jedem Ver⸗ 
ſuche, ihn zu einer Aenderung ſeines Entſchluſſes zu beſtimmen, 
abzuſehen. Sollte die Bürgerſchaft, die ihm ſtets ein ſo weit⸗ 
gehendes Vertrauen bewieſen habe, ihn ſpäter einmal wieder auf 
einen ſtädtiſchen Poſten berufen wollen, dann werde er ſich ihr 
gern zur Verfügung ſtellen, ſobald er dazu in der Lage ſei; für 
den Augenblick aber ſei ihm dies leider unmöglich. — Stadtv. 
Wolff iſt der Anſicht, man thue am beſten, von dieſem Schreiben 
noch ganz abzuſehen, den Beſchluß in dem oben wledergegebenen 
Wortlaut zu faſſen, und denſelben Herrn Stadtrath Kittler 
durch eine Deputation von 5 Stadtverordneten zu überreichen. 
Stadt. v. Cohn: Ein Mann, wie Herr Kittler, darf garnicht jo 
über ſich verfügen; wir können ihn einfach nicht 
miſſen. Ich hoffe, daß der geſtellte Antrag einſtimmig ange- 
nommen werden wird. Stadtv. Kordes hält es für beſſer, 
die Beſchlußfaſſung über den Antrag bis zum September zu 
vertagen, vielleicht befinne ſich bis dahin auch Herr Kittler noch 
eher, und dann könne man die Angelegenheit gründlich unter⸗ 
ſuchen. Oberbürgermeiſter Kohli: Man möge von den Gründen, 
die Herrn Kittler zur Amtsniederlegung veranlaßten, doch abſehen; 
Herr Nittler hat mich ausdrücklich gebeten, ihn nicht nach dieſen 
Gründen zu fragen. — Der oben wiedergegebene Antrag wird 
hierauf ein ſtimmig angenommen. In die Deputation 
welche Herrn Stadtrath Kittler die Erklärung überreichen ſoll, 
werden die Stadtvv. Boethke, Henſel, Dietrich, Kordes 
und Preuß gewählt. — Ferner iſt von einer Anzahl Stadt- 
verordneter der dringende Antrag geſtellt, aus ſtädtiſchen Mitteln 
einen angemeſſenen Beitrag für die Ueberſchwemmten 
in Schleſien zu bewilligen. Stadto. Cohn meint, es ſei 
beſſer, über dieſen Antrag in geheimer Sitzung zu berathen, da 
die Höhe des Geldbetrages vielleicht zu Meinungsverſchiedenheiten 
Anlaß biete. Oberbürgermeiſter Kohli erwidert, der Magiſtrat habe 
ſich mit dieſer Frage bereits beſchäftigt und ſei zu dem Reſultat gekom⸗ 
men, daß 2000 Mk. für unſere Verhältniſſe ein angemeſſener Beitrag 
ſei. Stabto. Dietrich glaubt auch, daß der Magiſtrat mit 
dieſer Summe das unſeren Verhältniſſen Angemeſſene getroffen habe. 
Stadtv. Wolff meint, die Worte „für Schleſien“ müßten aus 
dem Antrage entfernt werden; es ſei doch wohl das Beſte, die 
Summe dem Berliner Centralkomitee zu überweiſen, welches die 
Gelder nach den verſchiedenen Bezirken, je nach der Größe der 
dort herrſchenden Notb vertheilt. Hiermit iſt die Verſammlung 
einverſtanden. Stadtv. Preuß meint, 2000 Mk. ſeien wohl 
zu wenig, vielleicht könne man 3000 Mk. bewilligen. Dieſer 


— 


Antrag findet indeſſen keine Annahme, dagegen werden 2000 Mk. 
e inſtimmig bewilligt. — Der nächſie Punkt betrifft 
die Wohl von Delegirten zu dem in nächſter Zeit in Cul m 
ſtattfindenden Städtetag. Der Magiſtrat hat 
ſeinerſeits, wie ſchon geſtern berichtet, die Herren Ober 
bürgermeiſter Dr. Kohli und Bürgermeiſter Stachowitz 
gewählt. Es wird nun beantragt, die Verſammlung 
möge ihrerſeits wieder, wie früher, drei Delegirte wählen. 
Bevor zur Wahl geſchritten wird, bittet Stadto. Cohn, die 
Delegirten möchten doch dafür eintreten, daß der Städtetag nicht 
ſo oft, wie bisher zuſammentrete; dies habe gar keinen Zweck. 
Oberbürgermeiſter Kohli: Wir wollen dem Danziger Antrage 
zuſtimmen, wonach der Städtetag in Zukunft nur alle 2 Jahre 
zuſammentreten ſoll. Stadtv. Wolff: Geheimer Kommerzien 
rath Damme in Danzig, der ein ſehr verſtändiger Mann 
ſei, habe den Städtetag neulich für überhaupt überflüffig 
erklärt, und das wohl mit Recht. Bis jetzt habe der Städte⸗ 
tag überhaupt noch nichts geleiſtet, ausgenommen etwa, daß 
er den Kommunen Koſten verurſachte. Er (Redner) bitte 
dringend, dahin zu wirken, daß der Städtetag nur dann einbe⸗ 
rufen werde, wenn wirklich etwas Außergewöhnliches vorliege. 
Oberbürgermeiſter Kohli erwidert, fo ſchlecht dürfe man über 
die Thätigkeit der Städtetage denn doch wohl nicht urtheilen. — 
Es werden nun wieder die bisherigen Vertreter Stadtv. Boethke 
und Adolph und an Stelle des Herrn Kriwes, der inzwiſchen 
Magiſtratämitglied geworden iſt, Stadtv. Kordes vorgeſchlagen. 
Dieſer erklärt jedoch, die auf ihn fallende Wahl ablehnen zu 
müſſen. Ebenſo lehnen die Herren Plehwe, Henſel, Dietrich und 
Borkowski ab. — Stadtverordneter Wolff: Sie ſehen, meine 
Herren, wie wenig Stimmung hier für den Städtetag vor⸗ 
handen if. Ich glaube, es genügt, wenn wir unſererſeits 
uns mit einem Delegtrten begnügen. — Es wird hierauf abge- 
ſtimmt. Für die Entſendung von drei Delegirten iſt Niemand, 
ebenſowenig für zwei. Als alleiniger Delegirter (außer den beiden 
Vertretern des Magiſtrats) wird darauf Profeſſor Boeth ke 
gewählt. — Die letzte Vorlage betrifft ein Geſuch des Gasanſtalte⸗ 
buchhalters Angermann um Gewährung einer Beihilfe zu 
einer ihm vom Arzte verordneten Badereiſe. Der Magiſtrat be⸗ 
antragt, Herrn A. 200 Mk. zu bewilligen. Stadt. Kordes 
bittet. die Sache zu vertagen, da fie nicht den ordnungsmäßigen 
Gang verfolgt habe; zum Mindeſten müſſe doch die Deputation 
von einer ſolchen Sache vorher Kenntniß erhalten. Oberbürger⸗ 
meiſter Koh li erwidert, er könne nicht jedes Urlaubs geſuch ꝛc. 
den Deputationen vorlegen, das würde zu große Weitläufigkeiten 
verurſuchen. Stabto. Kordes: Gerade ſolche Perſonalſachen 
müßten die Deputations mitglieder zu willen bekommen; wenn fie 
nur die herumliegenden Röhren ꝛc. anſehen ſollten, dann hätten 
die Deputationen wenig Zweck. Nach längerer Debatte, in welcher 
die Herren Kolleng, Dietrich und Borkowski die Bewilligung der 
200 Mk. befürworten und Stadtv. Kordes erklärt, er habe 
gewiß auch nichts gegen die Bewilligung, nur glaube er, das 
Prinzip eines ordnungsmäßigen Geſchäfsganges vertreten zu 
22 erg die 200 Mk. bewilligt. — Schluß der Sitzung 
nach r. 


+ Viktoria - Theater. Aus dem Theaterbureau 
wird uns mitgetheilt: Vielſeitigen Wünſchen entſprechend, findet 
dieſen Sonntag eine Wiederholung der reizenden, melodienreichen 
Operette „Der luſtige Krieg“ ſtatt, welche bei der erſten 
Aufführung ſich größten Beifalls erfreute. Montag, 16. d. Mts. 
bleibt das Theater geſchloſſen wegen Borbereitung zu der am 
Dienſtag ſtattfindenden Operettea⸗Novität „Die kleinen 
Lämmer (Schäfchen) .“ 


＋Diſtanzritt!] Geſtern hat in Pr. Stargard 
der kriegsmäßige Dauerritt der aktiven Kavallerie⸗ 
Offiziere des 17. Armeekorps begonnen. Der von dem Kaiſer 
für den Sieger geſtiftete Wander » Ehrenpreis beſteht in einem 
goldenen Degen mit entſpechender Gravirung. Der Uebungsritt 
erſtreckt ſich von Pr. Stargard nach Hohenſtein, von dort nach 
Berent und zurück nach Pr. Stargard. Die Hauptverkehrswege 
ſind durch Patrouillen geſperrt, ſo daß die Diſtanzreiter das 
Ziel, welches in der Luftlinie 108 Kilometer entfernt in, au 
Umwegen über freies Terrain und auf Feldwegen erreichen 
müſſen. Als Preisrichter fungiren die Herren Generalmajor 
v. Rabe, Oberſt Mackenſen und Major v. Bockelberg. Die 
Reiter wurden in Zwiſchenräumen von 5 Minuten abgelaſſen. 
Bei dem vorjährigen Dauerritt von Rieſenburg nach Neuftadt- 
Dirſchau ging als Sieger Nittmeifter und Eskadronschef 
v. Heydebreck vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment hervor, welcher 
die in der Luftlinie 178 Kilometer betragende Strecke in 
15 Stunden zurücklegte. 

[D eutſche Turnerſchafk.] Die Statiſtik der 
deutſchen Turnerſchaft jür das Jahr 1896, welche ſoeben erſchienen 
ift, läßt, wie ihre Vorgänger in den letzten 20 Jahren, ein er⸗ 
freuliches Fortſcheiten des deutſchen Turnens erkennen. Die Zahl 
der zur deutſchen Turnerſchaft gehörenden Vereine beträgt 5782 
in 4913 Orten gegen 5547 in 4744 Orten im Vorjahre. Die Zu 
nahme beträgt alſo 235 Vereine. Eingegangen oder aus der 
deutſchen Turnerſchaſt ausgeſchieden find etwa 120 Vereine, neu 
begründet und der Turnerſchaft beigetreten find etwa 350 Vereine. 
Die Zahl der Vereinsangehörigen über 14 Jahre beträgt 
578 103 gegen 554 757 im Vorjahr; das bedeutet eine Zunahme 
von 23 346 Mitgliedern oder 4,2 Prozent. Die Zahl der zur 
Vereinskaſſe ſteuernden, alſo erwachſenen Mitglieder iſt von 
464 922 auf 488 976, alſo um 24 044 geſtiegen. Zöglinge gab 
es 87 343 gegen 84 319, alſo 3024 mehr als im Vorjahre. Auch 
die Zahl der aktiven Turner hat eine Steigerung erfahren, 
nämlich von 279 828 auf 289 025. Genau 50 Prozent aller 
Mitglieder ſind alſo aktive Turner. In den vorbenannten 
Zahlen find nicht mit einbegriffen die Mitglieder der Frauen: 
Abtheilungen, deren es bereits in allen 17 Turnkreiſen, mit 
Ausnahme eines einzigen, giebt. Im Ganzen beſtehen 454 
Vereine mit 15 969 Mitgliedern. . 

[Ein ſozjaldemokratiſcher Parteitag für 
Oft» und Weſtpreußen findet am 29. und 30. d. M. in Königs: 
berg ſtatt. 

— [Ein approbirter Zahnarzt] hatte ſich als 
„Dr. chir. dent.“ bezeichnet und war deshalb wegen Verſtoßes 
gegen 8 147 Ziffer 3 der Gewerbeordnung beſtraft worden. Das 
Oberverwaltungsgericht, welches ſich mit dieſer Angelegenheit zu 
befaſſen hatte, hat dahin entſchieden, daß die Bezeichnung 
„Dr. chir. dent.“ einen Verſtoß gegen 8 147 nicht enthalte, 
da ſie der Bezeichnung „Arzt“ nicht ähnlich ſei und nicht den 
Glauben erwecken könne, daß der Betreffende eine allgemein ge⸗ 
prüfte Medizinalperſon ſei. In dem von der „D. Juriſt. Ztg.“ 
mitgetheilten Erkenntniß heißt es u. A.: „Das Wort „Doktor“ 
oder ſeine Abkürzung „Dr.“ iſt allerdings in Norddeutſchland 
geeignet, die Täuſchung hervorzurufen, es ſei derjenige, der es 
für fi gebraucht, ein für die Ausübung der geſammten Heilkunde 
geprüfter praktiſcher Arzt. Der Kläger hat ſich aber nicht blos 
als „Dr.“ bezeichnet, ſondern noch hinzugefügt: „chir. dent.“ 
Durch dieſen Zuſatz wird der Irrthum, den das vorausgegangene 
„Vr.“ möglicher Weiſe veranlaſſen kann, ausgeſchloſſen. Die 


jenigen, denen er nicht ohne Weiteres verſtändlich iſt, werden T([Dammbaubeſichtigung.] Heute früh trafen mit der Bahn 
durch ihn wenigſtens darauf aufmerkſam gemacht, daß es ſichſ aus Danzig die Herren Oberdräſtdialrath von Puſch. Regierungs⸗ 


nicht aſſeſſor Conze und einige andere Herren vom Ober präſidium hier 
icht um einen gewöhnlichen Doktor handelt, ſondern es mit ein und nahmen eine Beſichtigung des Dammbaues in der lutsſatgen 


Dun en eo 1 * Bewandtniß haben muß und damit] Niederung vor. Der Stationsdampfer „Ente“ lag um 7 Uhr bereits unter 
üf ſich erkundigen zu können und erkundigen zu] Dampf oberhalb der Fährſtelle und nahm die Herren nach ihrer Ankunft 
müſſen, was „Dr. chir. dent.“ bedeutet. Unterlaſſen dieſe] dan Bord. Die Fahrt ging dis zur ehemaligen Grünthalmühle, wo die 
Perſonen eine ſolche Erkundigung und werden ſie getäuſcht, ſo Herren an Land gingen und die ausgeführten Dammbauarbeiten in Augen⸗ 
es nicht mehr die Bezeich is „Dr chir. dent.“ piel⸗ ſchein nahmen. Der Damm hat in ſeinem Anfang, am Ausgang der Holz⸗ 
mehr find es die — 1 ber Mangel 5 Er- . = oe na zu, die Höhe des jetzigen Straßenpflaſters 
un ier nahezu fertig. 

n welche die Täuſchung herbeiführen. — (Bahn 90 f 84 unne l.] Der Bau des Tunnels auf dem 
11. b 12 nnungsverbandstag.] In den Tagen vom] Hauptbahnhof Thorn ſchreitet ſehr langjam vorwärts. Die Arbeiten ſtoßen 


P auf Schwierigkeiten, die nicht vorausgeſehen werden konnten. Das Bau⸗ 
tag des In September findet in Leipzig der zwölfte Delegirtens terrain iſt 5 ehemalige Weg zum Brücdenthorkopſe, an deſſen beiden 


nungsverbandes deutſcher Bauge werks meiſter 5 5 x h 1 4 
= Seiten ſehr waſſerhaltiges, mooriges Wieſenland lag. In der jetzigen 
Baugewe = m u. a. über den Befähtgungsnahweis für das Baugrube, . ungeſlhr 5 Meier tief ausgehoben iſt, tritt das Grund⸗ 
ordnet tbe die Herren Hofzimmermeiſter und Landtag sabge-]waſſer zu Tage, desholb werden Spundwände geſchlagen, deren Innen⸗ 
D er A. Nieß in Braunſchweig und Zimmermeiſter E. Herzog raum betonirt werden ſoll. Die Koſten werden nicht unerheblich ſein. 
lch 8 referiren werden. Daran ſchließt ſich der zwölfte orbent- Der e sum BER Huter a? ‚ersehen, ER 
ä — as obere er bo erk, e . 
ge no ssen der deutſchen Vaugewe ks Berufs, ziegeln, ſheils von Felsſtücken zwiſchen Schankhaus I und dem Ufer bahn⸗ 
Danzi enſchaft, bei dem u. a. Zimmermeister Herzog - ſchuppen II ausgeführt, war im Laufe der Zeit von allerlei Unkraut und 
8 dig Bericht über den Berufsgenoſſenſchaftstag der deutſchen] Bock dorn überwachſen, das den von der Weichſel kommenden Paſſanten 
erufsgenoſſenſchaften am 15. Juni 1897 erſtatten wird. Ferner einen ſehr ſchlechten Anblick dot. Die Bauverwaltung hat nun dieſe Ueber⸗ 
ehen auf der Tagesordnung Neuwahl des Vorſtandes und e e die viele geſundheitsſchädliche Stoffe bargen, gründlich be⸗ 

aſſen. 

rathung über die Novelle zum Unfallverſicherungsgeſetz. fene Ge fun dene Granate.] Im Laufe dieſer Woche iſt beim 


ſtädtiſche Feuerſozietäll hat im] Löſchen Id Ladung Granaten aus einem Kahn eine Granate einem Ar⸗ Br 


— ie 
Jahre 1896 A f ˖ 
ein recht günſtiges Ergebniß erzielt, trotzdem die! beiter in die Weichſel gefallen. Dem bekannten Nuszkowski, der herbei⸗ 
wien-Einnahmen” = 227 641 Mart 9 durch die] geholt wurde, gelang es nach einiger Zeit, durch Tauchen die Oranate aufs 


Er 


De men Ausyaben für die Rüdverfiherung verbraucht wurden. zufnden PT en aussen: Ch 
ſchäde "nahmen aus Zinſen betrugen 52827 Mark. Für Brand Paar Militärhandſchuhe auf der Wilhelmſtadt; ein Pincenez auf der Brom⸗ 
Siegener waren im ganzen 23333 Mark zu vergüten, doch wurden] berger Vorſtad; ein Portemonnaie mit 18 Pf. Inhalt am Poſtſchalter. — 
end. 15 555 Mark durch die Rückoerſicherung gedeckt. Das Verhaftet: Drei Perſonen. 2 
gen d 4 Mark und Alon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 1,53 Meter 
er er Feuerſozietät vermehrte ſich um 797 a . 
reichte d i über Null, weiter fallend. Eingetroffen ift der Dampfer „Warſchau“ aus 
Durch die Hohe von 1 505 052, Marr Danzig mit einer Ladung neuer Feldbabnſchlenen, Lowries, Eiſenbahn⸗ 
don 3 ai r deutſche Verein für Fabrikationſſſchwellen und drei mit Thon für Warſchau beladenen Kähnen in Schlepp- 
hat * egeln, Thon waaren, Kalk und Cement tau. Abgeſahren ift der Dampfer „Alice“ nach Danzig air A 
dego Mittwoch ſeinen Ausflug durch Weſtpreußen in Elbing] bahnſchienen, Lowries, Holz, Honigkuchen und rektiftzirtem Sbiritus bes 
T nnen. Im Laufe des Nachmittags trafen die Herren zum] laden. Angelangt ſind aus Plock, reſp. Wloclawek ein Kahn mit Weizen, 
Ge \ mit ihren Damen ein. Am Donnerſtag Morgen ſuhr die“ eine Barke mit Steinen, zwei Galler mit Wald⸗ und Kämpenſaſchinen be⸗ 
ſellſchaft — 2 . Bi laden und abgefahren ein mit Brettern, ein mit Ziegeln beladener Kahn 
etwa 120 Perſonen nach dem Haff, um die 
am Ha nach Berlin reſp. Danzig. 
mitte Mittande belegenen großen Ziegeleien zu beſuchen. Nach- — 
dort ame bie re — . und e von —Bodgorz, 13. August. Rentier Rafal s ki hat das Amt 
Neigungen wer Berne Mn nn Mltee 2 59 Ba a IHREN und ſtellvertretender Bürgermeiſter krankheitshalber 
N arten zählende ag e ae — ee 
nbur loßbeſichtigung und van dor ends 
— = a 7 g. eee, iſt der Befiötigung der 2 N . 
er er erliner a rat hat de » 
die Gil: er n i u eh neten gefaßten ri die Eimer die Ueberſchwemmten auf 1 Million 
F 0 x öhen, eſtimmt. 
er Cem ntfabrit Bohlſchau beſichtigt wird. Um 3 Uhr tritt 2 0 1 3 glüdsn ach richt kommt aus dem Lager bon Kras⸗ 
a ie Rückfahrt nach Zoppot an, um der Göldel ſchen Biegeleiln oje ⸗Selo, das durch den Beſuch unſeres Kaiſers weiteren Kreiſen 
t ihren Anlagen, unter denen beſonders die künſtliche Trocknung] bekannt geworden ift. Während der Schießubungen am Freitag platzte eine 
erwähnenswerth iſt bzuſtatten. Der Reſt des Granate in einem Geſchütz der 2. Batterie der Artilleriebrigade der kaiſer⸗ 
Tages iſt ‚ einen Beſuch abzuſtatten.⸗ 5½ U di lichen Garde. Ein Soldat wurde getödtet, während drei Mann Ver⸗ 
Mitt der Erholung gewidmet, es folgt um 4 hr die wundungen davontrugen. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht be⸗ 
5 as afl im Kurhauſe, daran anſchließend eine Segelfahrt nach] kannt. Der Zar und die Zarin beſuchten die verletzten Soldaten im 


horſt eine geſellige] Hoſpital. 
Vereinigung im S . is FB udermanns jüngſtes Drama „Johannes“ iſt bereits 


— als Manuſkript für die Bühne gedruckt. Das Stück ſoll Anfang Oktober 
x nd 11 .. 0 1 8 one 1 a 1 ER. Een: eine be: in 1 werte 9 75 in d eee f 
. 8 8 1. 5 . 
gegend die Tageszeitungen iſt in letzter Zeit mehrfach die Notiz uniſchen Baderfahrte®eleithaft „Au date Store if Sreliag früh 
bäuerlichen it = den 1 P 2 mm 1 en 5 ge nen Nee . aan e ee „ e 

eder, welche dem Verein or do ie Reiſe wa eg vom för e igt. el-Sun 
rten, — ee Sn ſchlecht behandelt würden] wurde die Mitternachtsſonne ber bachtet und auf dem Nordeap ein Zeit 


d da efeiert, bei welchem der Geheime Regierungsrath Werner vom Reichsamt 

r IE a Rn ro 
1 a . „ 

unſeren Ermittelungen zwiſchen beiden Theilen das beſte Einver⸗ Reife nach Bergen forte 2 . 

hmen herrſchte, und haben hierbei ſelbſtverſtändlich die Vereine Großfeuer. Jun Berlin entſtand geſtern, Spec Abend in der 


ndes im u bt. nn Manufakturwarenhandlung von Hermann Böhm in der Müllerſtraße 175 
N in a dieſe er Grlldrung bemängelt r . Fünfte Grostwert Ginauf 
wird und wenn Vorfalle in beſtimmten Vereinen hierfür als Etage wurden 6 Kerfonen durch daß Sprung tun ch gerettet, anbere 
pf ²˙ w lu]. 
n, un . rwehrmann wurde bes 

Verhalten keine Rückſchlüſſe ar en 3 2 Rriegervereing. wußtlos in ein Krankenhaus überführt. 


we 6 jeni— Von großer Bedeutun int di i 
ſen zuläßt. Diejenigen Kriegervereine, welche ſich den Ver⸗ Anarch te n 15 Mailand zu ar “r ke 1 . — 


bänden 

Antheil en 3 nicht angeſchloſſen haben, haben keinen] Komplott Acciaritos auf König Humbert in Rom im Zuſammenhang ſteht. 

Die Verei u ſchen Kriegervereinsweſen und feinen Beſtrebungen.] Es ift eine Bombe beſchlagnahmt worden, ferner Waffen und Brieſſchaſten, 
ereine des Deutſchen Kriegerbundes wie aller anderen! darunter mehrere von Caſerio, Lega, Acciarito und anderen Arnarchiſten 


Deuſchen Kriegerverbä ſi ine Ri it i Die Königin Viktoria wi 

ände befaſſen ſich nicht mit Parteipolitik; in Eine Rieſenpetitio n. Die Königin Viktoria will demnächit 
nen 1 die Maſſenpetition der engliſchen Frauen von allen Theilen des britiſchen 
3 iſt Raum und muß Raum fein für alle monarchiſch Ge: 3 Unterdrückung des Handels mit Opium 5 Spirituoſen nu 


Bat de, welcher bürgerlichen Partei fie angehören; die Vereine] gegennehmen. Die Petition trägt 7 Millionen Unterfehriften. Die Tem⸗ 
det Banifirten Kriegerverbände haben nur einen Gegner zu] perenzvereinigung der Frauen der Welt hat das Rieſengeſuch zuſammen⸗ 
Kris pien, die Sozialdemokratie, und fie wird von den Deutſchen] gebracht. Da es unmöglich ift, die gigantifche Role der Königin vorzu⸗ 
Beitedorrennen nicht als politiſche Partei angesehen, well ihre] geen, 8 I 
beſtehenngen auf Umſturz des monarchſſchen Staates und der e 
den Geſellſchaftsordnun N te Nachri⸗ 
— 0 g gerichtet find, 
Sei ſiſches Salz.] Die Salzhändler im rufſiſchen Reneite Nachrichten. 
der Buh dete haben dem „Poſ. Tagebl.“ zufolge eine Ermäßigung Kiel, 13. August. Der Krorprirz und Prinz Eitel 
Salz, d ufrachten für ruſſiſches Salz beantragt, um das deutſche] Friedrich find heute Nachmittag in Begleitung des Obergouverneurs 
* = ſich jetzt in Poſen billiger ſtellt, verdrängen zu können] Generalmajor von Deines und des Militärgouverneurs Oberſt⸗ 
Le 17 [Reichsgerichtsentſcheidung.!] Eine lieutenant Frhr. v. Lyncker zur Begrüßung des Kaiſers und 
Folge ib rin der höheren Töchterſchule in Aſchersleben war inder Kaiſerin von Plön hier eingtreffen und mit der 
entlafſe rer Verheirathung von der ſtädtiſchen Schulverwaltung] Statione yacht der „Hohenzollern“ entgegengefahren. Am Bahn; 
und g N worden. Sie klagte um Weiterzahlung des Gehalts, hoſe waren die kaiſerlichen Prinzen vom Admiral Köster 
ſten gericht, ſowie Oberlandesgericht entſchieden zu ihren] empfangen worden. 
Alk Nun hat auch das Reichsgericht erklärt, daß die Stadt Kiel, 13. Auguſt. Die „Hohenzollern“ iſt heute 
koſte —.— — weiter zu zahlen und auch die Prozeß Abend 7¼ Uhr, as rer en er hier eingelaufen. Die 
gen hat. im Hafen liegenden Panzerkanonenboote „Mücke“, „Storpion“, 
Sonnta⸗ A onntagspromen aden onen Am morgigen deo und „Natter“, ſowie die Schulſchiffe „Gneiſenau“ 
zu gewöhnt e un — Regtzuentn von Vorcke und „Mars“ ſalutirten, die Beſatzungen paradirten und brachten 
Befi dem Altſtädtiſchen : drei Hurrahs aus. Als die „Hohenzollern“ gegenüber der Marine 


2 l fi Bw f f Ki * 
Hungen Grundſtüge in e er ol Akademie vor Anker ging, begaben ſich der Kronprinz und Prinz 


Ar in den Beſitz der Firma Guſtav Weeſe übergegangen. Eitel Friedrich mit ihrer Begleitung zur Begrüßung des Kalſer- Gegend bei den Herren Gebr. Plohert In Thorn ſich b findet. 
———— — ł ƷFö8“— 
Oeffentliche Oeffentli P 6 Eine Hofwohnun Eine herrſchaftl. 
3 wangsverſteigerun Zwangs berſteigerun , Ein ferdeſt von 3 Zimmern, Küche, Zubehör, N Zimmer, viel Haft Bohnung, 
Dienſt J. J. Jin von fofort zu vermieten. Zu erfragen Bei] per 1. Oktober zu vermietden. 2 aemife zu vermiethen. Brombergerſtr. 84, 
ag, den 17. Auguſt er., Dienſtag, den 17. Auguſt er. 222 . * P. Sobliebener, Tererit. "| Bäckerstrasse 15 . 


werde „ Vormittags 10 Uhr Nachmittags 3 Uhr 


TEE BIAT FE RE EL Een. nn Bine 
Mellienstr. 8 „za „Karte | Zwei Wohnungen 


paares Sowie der Stations chef Admiral Köſter zur Meldung an 
Bord der kaiſerlichen Picht 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 14. Auguſt um 6 Uhr Morgens über Nut: 
1,56 Meter. — Lufttemperatur +14 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 

Sonntag, den 15. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, normale Wärme, 
meiſt trocken. 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 43 Minuten, Untergang 7 Uhr 25 Min. 

Mond ⸗Aufg. 7 Uhr 48 Min. Nachm, Unterg. 6 Uhr 55 Min. Morgens, 

Montag, den 16. Auguſt: Wolkig, mäßig warm, Gewitter regen. 

Dienſtag, den 17. Auguſt: Veränderlich, windig; kühler. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


14 8. 13. 8. 14. 8. 13. 8. 

Tendenz der Fondsd. feit feſt Poſ. Pfandd. 3/8% 100,10 100,20 
Ruſſ. Banknoten. 217 65/217,10 „ 8 102,10 102 10 
War ſchau 8 Tage | —,— 218,25 Poln. Pfdbr. 4% 68,20 68,10 
Oeſterreich. Vankn. 170,15 170,15 Türk. 1% Anleihe © 23,10 23,20 
euß. Conſols 3 pr. 98,25 98.25 Ital. Rente 4% 94.30 94,50 


Preuß. Conſols 3½ pr. 103 90.103,90 Rum. R. v. 1804 4% 90 25 90,25 
Preuß. Conſols 4 pr. 103,80 103,80 Disc. Comm. Antheile 204,.— 206,— 
Di. Reichsanl 3%, 97.60 97,70 Harp. Bergw.⸗Act. 191.— 192,50 
Dtſch. Reichsanl 3% 103 75 103,90 Thor. Stadtanl. 3½ % 100,50 100,50 
Wpr. Pfdbr. 3 ld. II 93,10 93 10 Weizen: loco in | 
„ „ 3½¼% „ 100,42100,40) New⸗Nork September 90, 91, 
| Spiritus 70er laco. | 41,50 42,10 
Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 
31% für andere Effekten 4% 


Wie iſt der Stickſtoffvorrath der Wirthſchaft zu 
vermehren? 

Der Stickſtoff iſt zur Zeit noch der 1heuerſte, dabei auch der flüchtigſte 
aller Pflanzennährſtoffe. Es iſt daher die Aufgabe des denkenden Land⸗ 
wirthes, ſich dieſen für die Ernährung der Pflanzen und Thiere außer⸗ 
or dentlich wichtigen Stoff thunlichſt billig zu beſchaffen. Der nächſte Weg 
hierzu beſteht in dem ausgedehnten Anbau von Leguminoſen, alſo von 
Hülſenfrucht⸗ und Kleegewächſen, theils zum Reifwerden, theils aber auch 
zur Gründüngung, um den koſtenlos in der atmoſphären Luft dargeboten en 
Stidjtoff jo viel als wöglich direlt zur Pflanzenernährung heranzuziehen. 
Letzteres kann geſchehen ſowohl durch Einſen ſtickſtoffſammelnder Pflanzen 
in das Getreide, als auch durch Stoppelſaaten, die unmittelbar nach dem 
Mähen des Getreides eingefät werden. Um das Gedeihen dieſer ſlickſtoff · 
ſammelnden Pflanzen zu befördern, iſt es nöthig, fie ſtickſtoffhungtig zu 
machen, wie Profeſſor Wagner es genannt hat. Zu dieſem Zwecke müſſen 
wir ihnen in reichlichem Maße die nöthigen Mineralbeſtandtheile, in erſter 
Linie Phosphorſäure, Kali und Kalk bieten, denn je mehr von dieſen 
Stoffen die Gründüngungspflanze im Boden vorfindet, deſto mehr wird 
fie genöthigt, den fehlenden Stickſtoff aus der Luft ſich zu erarbeiten. 

Als geeignetſte und billigſte Düngmittel, um den Boden genügend 
mit den genannten Mineralbeſtandtheilen zu verſorgen, ſind Thomas ſchlacken⸗ 
e eee 75 3 

m Thomasſchlackenmehl haben wir zunächſt als hauptſächlich wirkenden 
Beſtandtheil die Phosphorſäure und daneben 40 — 50 Be Sat fo daß 
wir zwei Nährſtoffe der Gründüngungspflanze dadurch zu Gebote ſtellen. 
Im Allgemeinen werden zur Sicherung der Gründüngungspflanzen etwa 
150 Kigr. Thomasſchlockenmehl pro Morgen erforderlich ſein. Zur Zus 
führung des Kalis bedienen wir uns des Kainits, der auf leichteren, ſo⸗ 
wie Er moorigen Bodenarten in Stärke von 150 bis 250 Klgr. pro 
Morgen angewandt wird. Auf ſchwerem Boden iſt die Zufuhr von Kali 
weniger nöthig, indeß wird es zu Zwecken des Anbaues von Gründüngungs⸗ 
pflanzen auch auf einem ſolchen Boden vortheilhaft ſein, eine ſchwächere 
Kalidüngung ftatıfinden zu laſſen, alſo etwa 100 bis 150 Klgr. immerhin 
zuzuſetzen 

Handelt es ſich um die Anſaat von Stoppelgewächſen, ſo iſt vor allen 
Dingen erforderlich, die Zeit aufs peinlichſte auszunützen, alſo möglichſt 
gleich hinter der Senſe den Dünger auszuſtreuen, wenn nicht etwa ſchon 
zur Vorfrucht in angegebener Weiſe gedüngt worden iſt. Sofort nach dem 
Ausſtreuen des Düngers wird ſodann der Boden entweder mit dem 
Grubber bearbeitet oder mit dem Dreiſchar⸗Pfluge gepflügt und dann ohne 
Zeitverluſt die betreffende ſtickſtoffſammelnde Pflanze eingeſät. Unter 
nicht gar zu ungünſtigen klimatiſchen Verhältniſſen wird ſich die Einſaat 
von Incarnatklee empfehlen, der bekanntlich ſehr ſchnell ſich entwickelt und 
bedeutende Maſſen zu liefern vermag; vorausgeſetzt, daß das Saatgut nicht 
zu theuer zu ſtehen kommt, verdient auch, beſonders für etwas ungünſtigere 
Lagen, die Miſchſaat von Sandwicken und Incarnatklee Befürwortung. 


Kleiner Aufwand — großer Vortheil. Schon da und dort regt 
ſich die diesjährige Bauthätigkeit, weshalb der nachſtehende, kurze Hinweis 
für weitere Kreiſe von Werth ſein dürfte. 

Es lommt immer noch häufig vor, daß bearbeitete Hölzer der Fäulniß 
und der Schwamw bildung vorzeitig anheimfallen, weil fie ungeſchützt den 
ſchädlichen Einflüſſen der Feuchtigkeit ausgeſetzt werden. Die Dauerhaftigkeit 
derartiger 74 65 kann ganz bedeutend erhöht werden, wenn man dieſelben 
gleich von Anfang an mit dem ſeit zwei Jahrzehnten bewährten Holz⸗ 
konſervirungs⸗ und Anſtrichöl Avenarius Carbolineum D. R. P. Nr. 46 021 
Hekandelt. Deſſen Aus giebigkeit ift jo groß, daß Anſtriche mit demſelben 
billiger als ſolche mit Delfarbe oder Theer zu ſtehen kommen, wobei ſeine 
langjährige Wirkſamteit durch viele maßgebende Gutachten rückhaltslos bes 
ſtätigt wird. Wer daher Holz verbaut und zu dem geringen Aufwande 
eines Anſtrichs mit Avenarlus Carbolineum ſich entschließt, iſt im Vortheil 
Kin ſolchen, die es unterlaſſen. Auf eine ganz beſondere Eigenſchaft 

es Avenarlus Cerbollneum jei bei dieſer Gelegenheit hingewieſen. Es 
hat ſich nämlich in großen Gejlügelzüchtereien Nordamerikas gezeigt, daß 
das Ungeziefer in Hühnerſtälen durch das Anſtreichen der Holztheile 
mit Avenarius Carbolineum vertilgt wird und daß der Geſundheitszuſtand 
der Hühner infolgedeſſen ein weſentlich beſſerer if. Es empfiehlt ſich, in 
Hühnerſtällen ab es Holz, mindeſtens aber die Sitzſtangen und deren Unter⸗ 
ſtütungslager mit Avenarlus Carbolineum zu behandeln und dadurch das 
läftige Ungezieſer von den Hühnern fernzuhalten. Das echte Avenarlus 
Carbelineum iſt nicht feuergefährlich und weder ätzend noch giftig. 

Da und dort iſt es ſchon vorgekommen, daß geringwerthige Creoſotöl⸗ 
und Petroleum⸗Miſchungen und keineswegs giftfreie Präparate unter Be⸗ 
nützung des Wortes „Carbollneum“ angeboten wurden, weshalb es rathſam 
erſcheint, bei Bezügen ſtets das Originalfabrikat Avenarlus Carbolineum 
D. R. Pat. Nr. 46021 zu verlangen. 8 

Der Geſammtwerkauf ruht in den Händen der Firma R. Avenarlus u. Co. 
in Stuttgart, Berlin, Hamburg und Köln, welche auf Verlangen mit jeder 
gewünſchten Auskunft dient, während eine Niederlage hiervon für die hieſige 
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W. Zielke, 


N meinem Hauſe, 


Näheres Schill 
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Gustav Seheda, 


iſt die 1. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
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e Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
W Schloßftraße 14 ng 


vis-ä-vis dem Schützengarten. 


ianinos, Kreuzs. von 380 M. an. 
Franco - Probesend, & 15 Mk. mon. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


ee Vietoria - Theater, 
Sonntag, den 15. Auguſt: 
Zum zweiten und letzten Male 


Der lustige Krieg. 


Große Operette von Joh. Strauß. 
Montag keine Vorſtellung, 


wegen Vorbereitung zur Operetten⸗Novität, am 


Grosse silberne Medaille. 


; “ en ann den 17. Auguſt, 
. Clara Kühnast. : e kleinen Lämmer 
& Thonwaaren-Fabrik D. D. S. nen 
= Antoniews b. Leihitsch. & 588 80 f 
Inhaber: Bahnoperationen Goldfüllungen 8 
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Künſtliche Gebiſſe. 3156 
% 


J Fahnanzt Loewensen. 
E Breitestrasse 26 


Breitestrasse 26 Schillerſtr. Schlesinger) 


6. Plehwe, Thorn Il. 


Graudenz 1896 


S. eee ee eee — el 3 U k lei | Park. 
Hohenzollern-Park. 9 — 
Schiessplatz- Thorn. „Militär. Concert, 


Sonntag, den 15. August: von der ganzen Kapelle des Infant. a 


Goldene Medaille. 


222ͤͤͥ von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 
910100 3 2. unter 
0 g ihres Stabshoboiſten Herrn Stork. 
Fabrik &; H Schneider, Grosses Militär 1 Concert Sehr gut gewähltes Programm 
= Atelier für Bahnleidende, el 
Hintermauerziegel, . Ouverture z Op. „Die Zigeunerin“ von 
E Vollverblendziegel, Breiteſtr. 27, (1439) ausgeführt von der ganzen Kapelle des Fuß, Artillerie⸗Regiments v. Diskau (Schleſ) Nr 6 Balſé, „Nachruf an C. M. von Weber“ von 
Lochverblend ziegel, Bu Kathsapotheke. BE unter Leitung des Königlichen Muſik⸗Dirigenten Herrn Piekardt aus Neiſſe. Bach. „Muſikaliſches Modenjournal“, Pot⸗ 
Keilziegel eee eee ee Anfang 5 Uhr. Eintritt 25 Pf. ge Fi * Große Fantaſie 
> > Die Wege nach meinem Etabliſſement (am Brückenkopf vorbei) m a wer 1 
Remagen). Haut- und Geschlechtsleiden, Jae ver iese as anch Für Quprwerte feeigegesen. WER Anfang 5 Uhr Eintritt 25 pf. 
F > Mannesjcgtwäche, Nieren, Blaſenleib Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein ii 
x > beſeitigt ohne Einſpritz., ſpec. veraltete Fälle, — — — 
Jeder Art. > elndl javel, brief, Jielret Fülle, 30 Wilh. Schulz. $ 
ee ee! Dir. Harder, Berlin, Waßmannſtr. 22a. ü enhans- Garten. 
eder Ar r ee 


J7CCCCCCCCCCCCCCCCCCTCTCCCC c TERERRNE . 2 Erin >= 15. Auguft er.: 
Großes BE 


Ailit litär⸗Concert 


von der Kapelle des 8 Regiments 
von Borcke (4. Pom.) Nr. 21 unter Leitung 
ihres Stabshoboiſten Herrn Wilke. 
Anfang 8 Uhr. — Eintritt 25 Pf. 
Familien⸗Billets im Vorverkauf (3 Per⸗ 
ſonen 50 Pf.) ſind bei Herrn Grunau 
(Schützenhaus) bis Abends 7 Uhr zu haben. 


Selbstverschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtl. Geſchlechts⸗ 
2 krankh. heilt ſicher nach 26jähr. prakt. Erfahr. 
pr. Mentzel, nicht 1 . Arzt, 

„ Hamburg, Seilerſtr. 27, I. Ausw. brieflich. 


in brauner, grüner, gelber, 
blauer Farbe, 


Dienstag, den 17. August: 


2 grosse Concerie 


der 


Banda Rossa di Orsogna 


= Biberpfannen, 
Holland. Pfannen, 
8 5 


Auf der Stelle getödtet 


Corsets 


ueuefler Nlode 


wird jede Wanze mit dem 


ſowie eee Von 9 5 Uhr ab Schnittbillets zu 15 Pf. 
Geradehalter Anders & Co. (35 Italiener in Uniform.) Jeden Sonntag: 
Nähr⸗ und Direction: 8 
Umſtands⸗ II Maestro Direttore Rocco Troisi. 1 Extrazug 
Corſets 5 Concert: Ziegeleigarten Anfang gi Uhr, | 0 n 0 N | 
2 Sehützengarten _%„ je 2 hi 
nad) fanitären Kintritiepröts im Vorverkauf bei Herrn Justus Wallis, b > nat tt ist in 
Vorſchriften Buchhandlung (nur bis Montag Abend) 60 Pf., Kinder 30 Pf. Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min. 


Abfah t von u 8 Uhr 30 Min. 
2110 R. de Comin. 


eee 


Sonntag von 1290 4½ Uhr ab: 
rer Garten- 


An der Kasse: 75 Pfg., Kinder 40 Pf. für jedes Concert. 


Bei Regenwetter sind Saal- und Colonaden- 
plätze für Inhaber der Vorverkauf Billets reservirt - 


Ber Hypothen-Kapitalien 


Corſetſchoner von 4½ ᷣ% ab zu vergeben durch 
empfehlen C. Pietrykowski, 
3304 Neuſtädt. Markt 14. 1. 


Leuin & Litt en er; Altzink 
und Zinkabfälle 


kauft jedes Quantum zum höchſten Preiſe] 
gegen ſofortige Caſſe 
Zinkſchmelze Annahütte 
Herrmann Brinckmann, |f 
Königsberg i. Pr. 1592 


Wir empfehlen 


5 Oberſchl. Stück⸗ 
Würfel- u. Außkohlen 


beſte Marken, in Wagenladungen ab Grube, Wie f. Jedermann habe 
frei Bahn und frei Haus bis 1. September Für Sie ich leichtverkäufliche 
noch zu den ermäßigten Sommerpreiſen. nutzbringende Artikel. 


Gebr. Pichert, e M Eck, Nacht, Frankfurt a. M. 


Ein in der verkehrreichſten Stadt des ober⸗ 
Thorn. Culmſee. ſcchheſiſchen Induſtriebezirkes, — Sitz der 
oberſchl. Getreidebörſe bezw. des Produkten⸗ 


1 * 7 5 
Adam Kaczmarkiewicz 205 marktes, — anſäſſiger durchaus routinirter I 


einzige echte altrenommirte Kaufmann der Produktions ⸗ Branche, mit 


F a b Bahre 1 ei Er n — 
erhältniſſen ſowohl, als auch mit den 8 

T e r e i 955 A 1 Oeſterreich⸗ 

2) H eſien un ähren gut vertraut iſt, 

und Haupt Etablissement wünſcht erte enge he 

für chem. Reinigung v. Herren- Mühlen für Mehl, ſowie angeſehener Firmen 


ausgeführt von der Kapelle des Pomm. 
Pionier⸗ Bataillons Nr. 2. 


Paul Schulz. 
Vereinigung 
s alter Zurschenschafter. 


Montag, den 16. hui. S e. t:: 
bei Schlesinger: 


Aufforderung. 


Die Mitglieder, 2 4. Lohnklaſſe 


Ortshtonkenkaffe 


welche am Freitag Nachmittag von 2—4 Uhr 
behindert waren ihr Wahlrecht auszuüben 


Alfren Inu 


Breitestrasse 31. 
Streng feste Jyeise. 


Strickwollen 
— > —— 


Pfund von 1,45 bis 5 Mk. 


Englische und deutsche Marken 
nur erprobt beste Qualitäten. 


grösste Farben-Äuswahl. 
Aue 3 Preise. 


u. Damenkleidern ete. 115 Getreide, Oelſaaten und Futtermittel. werden auf 
g Offerten unter &. G. 13 an die Expedition Sonntag, Vorm. 11 Uhr 
horn, nur Gerberstr. 13115. dieſes Blattes erbeten. 661900 ; Izu Nicolai Wen ſernf zu einer 5 


Proteſt-Verſammlung 
eingeladen. 3290 

| V. T. G. G. 

Genernl Versammlung 
Montag, den 16. d. Mts. 

Neustädt. Markt 15. 


Märksches Kaffeehaus 


DS eimpfehtt guten Kaffee, Apfel⸗, aun · 
a Raberkuchen zu N 

1 Harb⸗ Pianino im Saal zur Verfügung. 
Henschel; 
— _ drombergerfte. 16 u. 18. 


Der Laden, 
2 Breiteſtraße 12, 


N * mit Wohnung vom 1. April 1898 —— zu 

vermiethen. B. Westphal. 

0 Eine Wohnung, 
Gerechteſtr. 30, I, links, 3 zweifenſtr. er 
1 7 8 Sum; Küche ꝛc. v. 1. Okt. 


Ein gut möbl. — 


mit auch ohne Penſion zu er 


beende] Junge Leute 
Kanarien-Edelroller die ſchon auf ge: gearbeitet 42 8 


2 nn — Ianggebend, . — werden angenommen bei 2 

a gan) gehen zart und rein in Hohl⸗ > 

5 8 hohlklingend, gute Ulmer & Kauni® 
Knorre, das Hervorragendſte an 

Geſangsleiſtung, auch bel Licht ſin⸗ . Almer-Vorſtadt. 

Zum Eintritt per 1. Oktober d. J. eventl. 


nd, per Stück 7, 9 und 12 Mark, je nah | ritt p. x 
gt, m empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowski früher ſuche ich für mein Contor einen 
:.:... —— 
Lehrling 


Ein wahrer Schatz mit guter Schulbilduug und ler Ben Hand⸗ 


für alle durch jugendliche schatz, ſchrift. Selbſtgeſchriebene Offerten find zu 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: = richten an 


Dr. Ratau's Selbst herahrung 5 2%, Yorrmann Thomas, | 


3264 Honigkuchen⸗Fabrik. 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 8 u 


— Tin Ochrlion 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Ein Lehrling 


Laſter leidet. Tauſende verdanken dem⸗ kann ſich melden bei „3255 
ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ O. Schütze, Bäckermeiſter. 
ziehen durch das Verlags⸗Magazin in Wir ſuchen einen 


Leipzig, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 2 e U 1 1 i n 15 


jede Buchhandlung. 2555 
In Thorn vorrätig in der Buch⸗ mit guter Schulbildung 
Lissack & Wolf. 


handlung von Walter Lambeck. 
Ratten Grosser Erfolg wird er- 
—.— mit dem Ratten- 


4 a 
ect mur von Herm. 
Mäuse OCeſirlinge 
— Nad Bec dia e ebe = 2 e a 0 jähr⸗ 
Anders & Co., Breiteſtr. 40 u. Markt,] lich ſteigender Koſtent gung geſucht. 

F. Weber, Bromberger * Nathsbuchdruckerei 

Mellienſtraße. 1538] Ernst La i 

Ein Parterre⸗Hofwohnung nebſt Küche 

v. 1./ 10. zu v. Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Münchener 2 
Loewenbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Werkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter, 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


Druc und Verlag der Rathsbuchdruckere Ernst Lambeck, Thorn. 


Wobnung, 3 Zimmer, Entree, Füce für 
300 M. zu verm. Strobanditr. 17, 3 Tr. 


Eine Wohnung, 


2964 Neuſtädt. 


tagsblatt 


3292 Baderſtraße 2, 1 Tr. 


2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen ; 
Markt 9. ' 
Zwei Blätter und Jünſtrirtes Sonn: 


